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Senkung als schlecht, wobei das elektri-
sehe Spannungsfeld, wie es etliche bezeich-

nen, nachgelassen hat. Allerdings kann
der erwähnte Umstand auch auf einem
Eiterherd beruhen, wenn sich ein solcher
irgendwo im Körper befinden mag. Bei
Feststellung solcher Zustände wäre es kei-

neswegs weise, abzuwarten, bis der Krebs
ausbricht und klinisch festgestellt werden
kann. Es ist doch bestimmt nicht allzu-
schwer, schon vorher cancerogene Stoffe
und Einflüsse entschieden zu meiden. Vor-
sichtshalber unternimmt man ja auch kei-
nen Eislauf, wenn man keinen Augen-
blick sicher sein kann, ob das Eis einbre-
chen wird.

Vorteilhafte Einsicht
Noch schwieriger ist es, bei Krebsgefahr
zuzuwarten, bis sich eine krasse Gewichts-
abnähme einstellt. Auch unstillbare Darm-
blutungen und andere typische Symptome
können zu erkennen geben, dass sich eine
Krebserkrankung bereits eingenistet hat. -
Die Entwicklung einer Krebskrankheit ist
nicht so leicht feststellbar, weil sie ohne

Schmerzen und ohne leicht erkennbare
Symptome geschieht. Melden sich erst ein-
mal Schmerzen, dann ist die Krankheit
bereits fortgeschritten, und es mag schwer
sein, sie noch günstig zu beeinflussen.
Statt abzuwarten, bis es so weit ist, sollte
man viel eher jene Ratschläge, die den
Krebs vermeiden helfen, gewissenhaft zu
beachten suchen. Wer vernünftig ist, hört
nicht erst mit Rauchen auf, wenn sich
ein Lippen-, Kehlkopf- oder Lungenkrebs
sichtbar meldet. Man darf nicht erst dann
zur Einsicht gelangen, fahrlässig gegen-
über seiner Gesundheit gehandelt zu ha-

ben, wenn es zu spät ist, noch eine Bes-

serung zu erlangen. Vorbeugen ist auf
jeden Fall stets einfacher, besser und
schmerzloser als Heilen. Diese Regel soll-
te man sich immer merken und früh genug
den Willen aufbringen, um von Schädi-

gungen Abstand zu nehmen. Noch besser
wäre es allerdings, überhaupt nicht mit
ungünstigen Einflüssen zu beginnen, um
den gesunden Zustand wahren zu können,
und sich nicht unnötigen Gefahren aus-
zusetzen.

Spätfolgen von Unfällen
In jungen Jahren mag uns irgendein Un-
fall zustossen, ohne dass wir gross über-
legen, welche Schwierigkeiten daraus spä-
ter erwachsen könnten, besonders, wenn
es sich um einen kleinen, scheinbar un-
bedeutenden Unfall gehandelt hat. Aber
gleichwohl kann er uns im Alter ein un-
erwartetes Leiden bereiten. Wieviele klei-
ne Unfallschäden vergisst man einfach,
sobald der Schmerz verschwunden ist! -
Man erinnert sich kaum noch daran, dass

man sich einmal einen Muskelriss zugezo-
gen hat. Auch von einer Sehnenzerrung
weiss man nichts mehr. Wer denkt je
noch über einen beachtlichen Sturz beim
Skifahren nach? Selbst eine kleine Wirbel-
Verschiebung, die man sich ungeschickter-
weise zugezogen hat, ist vollständig ver-
gessen. Ebenso ist jene Schürfung mit
einer Reizung der Knochenhaut längst
aus dem Gedächtnis entschwunden. Sollte
nun das, was man so ganz als überwunden

betrachtete, wirklich in späteren Jahren
die Möglichkeit erhalten, unliebsam wie-
der aufzutauchen, nachdem man doch das
erfahrene Missgeschick überhaupt nie als

tragisch empfunden hatte?

Vergessen, aber nicht geheilt
Wer nun aber älter geworden ist, weiss
besser Bescheid. Er erlebt die Rückkehr
von Schmerzen tatsächlich gerade an die-
sen kritischen Stellen kleiner Unfälle, die
man einst als völlig abgetan betrachtet
hatte. Oft muss man dabei sogar erken-
nen, dass die Angelegenheit einen schwer
beeinflussbaren chronischen Charakter an-
genommen hat. Man sollte daher jüngere
Menschen immer darauf hinweisen, dass

solche Unfallschäden mit dem Abklingen
des Schmerzes noch nicht völlig ausgeheilt
sein mögen. Wohl mag man mit Kräuter-
bädern, mit Wickeln oder chiropraktischer
Behandlung den akuten Schmerz erfolg-
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reich besiegt haben, gleichwohl ist aber
zur Wiedererlangung eines elastischen Ge-
webes noch immer eine kunstgerechte
Massage nötig. Auch allfällige Muskel-
Verdickungen, bekannt als Gelosen, sollte
man völlig zu beseitigen suchen. Bei Wir-
belverschiebungen ist die sofortige Kor-
rektur durch die Chiropraktik am Platze.
Wartet man zu lange, bis sich die Muskel-
gewebe an die verkehrte Stellung gewöhnt
haben, dann genügt ein augenblickliches
Eingreifen nicht mehr, da sich die Mus-
kein gewohnheitsgemäss wieder auf die
falsche Seite ziehen lassen. Der chiro-
praktische Eingriff muss noch durch eine
zweckmässige Massage unbedingt befestigt
werden, da dies notwendig ist.

Typische Spätfolgen erwachen
Verschiedene Unannehmlichkeiten können
uns in alten Tagen als Spätfolgen kleine-
rer Unfälle unangenehm belästigen. Den-
ken wir nur an Muskelrheuma, an Schmer-
zen bei Wetteränderungen, an den ver-
flixten Hexenschuss oder an ischiasartige
Beschwerden, die so äusserst anhänglich
sein können. Mögen wir es glauben oder
nicht, sie sind die typischen Folgen einer
mangelhaften Nachpflege verschiedener
kleiner Unfälle. Wir dürfen es also nicht
darauf ankommen lassen, dass etwas nicht
mehr schmerzt, denn wir sollten es keines-
wegs als Luxus betrachten, unser Körper-
gewebe immer wieder zu pflegen, sollten
wir doch versuchen, es uns elastisch zu
erhalten, besonders jene Stellen, die durch
Unfälle geschwächt worden sind. Auch
Vernarbungen, die nach Operationen ihre
normale Spannkraft verloren haben, be-
nötigen eine solche Pflege. Die Aerzte
des Fernen Ostens, vormerklich die Aku-
punkteure, behandeln daher mit Vorbe-
dacht die Narben als vorwiegende Störe-

felder, und erst nachträglich findet das
verhärtete Gewebe, das als Unfallfolge
zurückgeblieben ist, Beachtung.

Allgemeine Gesundheitspflege
Es ist nützlich und empfehlenswert, stets
eine gründliche Gesundheitspflege zu be-
achten. Günstig ist es, nach einer Sauna
eine geschickte Massage folgen zu lassen.
Von grossem Wert sind regelmässige
Kräuterbäder mit nachherigen Einreibun-
gen. Schon die tägliche Dusche, der wir
solche Einreibungen folgen lassen, trägt
zur Erhaltung der Elastizität das ihrige
bei. Symphosan sollte bei diesen Einrei-
bungen nie fehlen, ist es doch zum täg-
liehen Gebrauch sehr geeignet und hilf-
reich. Wer einer Veranlagung zu Rheuma
entgegenwirken möchte, sollte das Ein-
reibeöl Toxeucal benützen, da dieses das
wirksame Rhus toxicodendron enthält.
Mögen Unfälle noch so klein sein, sie be-
dürfen dennoch gründlicher Nachpflege,
und zwar je rascher, um so besser. Wir
müssen dem Körper stets helfen, dass er
traumatische Nachteile frühzeitig überwin-
den kann, damit wir in betagten Jahren
nicht durch Schmerzen und Behinderun-
gen unnötig geplagt werden. Es genügt,
wenn uns andere Altersbeschwerden ihre
Mühsale auferlegen. Was wir aber schon
in jungen Jahren durch richtiges Ver-
ständnis und sorgfältige Pflege zur rest-
losen Heilung bringen können, sollten wir
aus Bequemlichkeit nie vernachlässigen,
indem wir es auf später verschieben. Spä-
ter sind wir womöglich in gesundheitli-
eher Hinsicht nicht mehr so bevorzugt
wie in jungen Jahren, weshalb wir uns
bemühen sollten, die Zusammenhänge rieh-
tig zu verstehen und für das beschwerli-
chere Alter sinngemäss vorbeugen zu kön-
nen.

Hilfe bei Zuckerkrankheit

Die Ansichten über erfolgreiche Behand- Krankheit zum Ziel und gibt sich nicht,
lung von Zuckerkrankheit decken sich kei- wie andere Bestrebungen, mit blossen Ab-

neswegs. Bekanntlich setzt sich die Na- hängigkeitsfaktoren zufrieden. Erst kürz-
turheilmethode stets die Heilung einer lieh prüfte ich eine komplizierte Abhand-
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